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Organ ber fdjmetjenfdjen Irmcc.
XX\I. <3a\jtaana.

&afei.

Pet Sdjmei}. iHUitar?eitrd)ttft XLYI. Samsung.

31. Sanità* <°SO. tfr. 5.
©rfdjeint in toödjenttidjen Stummern. ©er $rei§ per ©emefter ift franto burdj bte Sdjtoeij Jr. 4.

©ie Seftettungen Werben bireft an „Senno Snjtnnbe, uerloasbiinjlionblimtj in Sorti" abreffitt, ber 33etrag roirb bei ben
auetsärtigen Stbonnenten burdj 9lad)nat)me erhoben. 3m StuSlanbe netjmcn alte $8ud)t)anblungen SJefteltungen an.

äSeranttoortlidjer Stebattor: Dberftlieutenant Bon digger.

3tttj0tt: ©le neue beutfdje aBfbrgefc^iBotlage. — ©er Sruprctijufammcrjug ter I. ©ioipon. (gortfefcunp.)— g. 28. grbr.
».©itfurtb: ©te biporlfcbe» »Bctfêlleber »om ©nbe be« brcljjigjäljrlgen Kriege« bf« jum Seghine bc« pebenjâbrlgen. —
La Routine militaire. — ©Ibgenoffenfdjaft : ttcfórtetungm tm ©ente urb bei tet ©anltat. Slu«fdjrelburg »on ©teilen,
»on ©rudarbeften. 3nptutlorenfrtjule In Sûrtd). 33erld)t tt« 2Kil(târbcpartrmcnt« übet ten llnglüd«fatt fm Sabotatotlum fn Sbun.
gretwllltge ©djlefjoctelne. 8anbe«bffePigung. Sßetwaltung«e|pjtete»eteln bct Stabt S3ern. IBctetanen. — Slu«lanb: DePerrefdj:
©et ©tiftung«tag be« SberePtnotben«. 33>etnbl=®iwel)t<SNebeU fut He »etftàtfte patrone, gtanfreiaj: SJiilftärtfdje SBotbtteung bet
3ugcnb. Krieg«bubget pro 1880. ©lenftteglcmcnt. SJtontenegro: @eorg«fi(itj Sictttjellung. — »Betfcblcbcttc« : ©fe ftanjöpfdjen
Kafetnen unb ba« ©tjPem be« 3ngenfeut« Sollet fût ben Kafetnenbau.

2>ie nette betttfdje äßejjrgefe^SBorlage

erfdjeint, ba fie ben EffeftioftanD beê beutfajeu fte»

rjenben §eereê um nidjt roeniger alâ 26000 ÏÏRann,
b. t). 11 Snfanterieregimetiter, 1 3"î<tnteriebaîaillon,
40 j^elbbattetien, 1 gufjartiüevieregiment unb 1

Bionierbataillon erbôbt, unb troij beâ €>ffenfio=
unb SDefenfio»Bûnbntffeâ mit Oefterreid) bem 3fceidjê=

tage oorgelegt werben foü, oon einer berartigen
Bebeutung, bafe ein fpejieuereâ (Singeljen auf bie»

fetbe oon S'ttereffe fein bürfte, um fo mefjr, ba

biefelbe eine polttijaje Bebeutung beanfprudjen fann,
ba fie burdj bie Berftârfung ber Armeen ber $Jcad>

bar»@rof3mâd)te amtliaj mottoirt roirb.

Su Ujren bauptfâajlidjften Beftimmungen geftal»
tet fid) biefelbe in Abânberung beê 9teid)smilttâr=
gefefeeê oom 2. ?Ucai 1874 folgenbermafjen :

3n Ausfûbrung ber Artifel 57, 59 unb 60 ber

3teidjâoerfaffung roirb bie griebenâ»Btâfenjftârfe
beê $eereê oon 2)cannfdjaften für bie gtxt oom
1. April 1881 biâ jum 31. SUcôrj 1888 auf 1 Bro=

jent ber ortêanroefenben Beoôlîerung nom 1. SDe=

jember 1875 feftgefteHt. SDie Einjâljrtgsgretroitlù
gen fotmnen auf bte griebenê:B™ffnjftârfe niajt
in Anredjnung. Bom 1. April 1881 ab roerben

bie Snfanterie in 503 Bataillone, bie gelbartiHerie
tn 340 Batterien, bie $u§artillerie in 31 BataiU
lone, bie Bioniere in 19 Bataillone formirt. ©ie
SDcannfajaften ber Erfafcreferoe erfter Piaffe roer*
ben in Ergânjung itérer biêberigen Berpftidjtungen
ben nadjfolgenben Beftimmungen unterworfen : SDie

©ifaijreferoiften erfter Älaffe bütftn im ^rieben

ju Uebungen einberufen roerben. ^Diejenigen, roelaje

geübt baben, oetbleiben roäbrenb ber ©efammtbauer
ujrer ©rfai^referoepfliajt in ber Erfafcreferoe erfter
Älafle. ©ie Uebungâpfttdjt erftreeft fid) auf 4
Uebungen, oon roeldjen bie beiben erften eine SDauer

oon Je 8 SBoajen, bie beiben leijten eine SDauer

oon fe 2 SBoajen nidjt überfdjreiten follen. Bon
biefer Berpfttdjtung fönnen bie Erfafjreferoiften er=

fter klaffe nad) sDcaf3gabe beê 9teid)âmilttârge=:
feÇeâ (§ 59) befreit roerben. SeDe Einberufung
jum SDienft im Speere jäblt für eine Uebung.
©djifffabrttreibenbe TOannfajaften follen ju Uebun»

g:u im ©ommer niajt eingejogen roerben. 3eDe

Einberufung jum SDienft im §eere jäblt für eine

Uebung. Sn Bejiebung auf Attêroanberungô=Er=
laubnifs, Entlaffung auâ ber ©taatêangebôrigfeit,
Befolgung beê Einberufungâbefeblâ, foroie ale Am
gebôrige beê aftioen §eereâ roäbrenb einer Uebung
unterfteben bie Erfafcreferoiften erfter klaffe ben

für 3teferoìften unb SBebrleute geltenben Borfajrif»
ten. SDie Berfefcung aite ber 9teferoe in bie ßanb=

roebr unb bie Entlaffung aite ber Sanbtoebr finben
im ^rieben bei ben nâajften auf Erfüllung ber

SDienftjeit folgenben $rüt)jabre»Äontrolüerfammlun=
gen ftatt. §infiajtlid) berfenigen ÏRannfdjaften,
beren SDienftjeit in ber B"iobe oom 1. April biê
30. September it)r Enbe erreiajt, bleibt eê bei ber

Beftimmung oon § 62 beê 9teid)êmilitârgefe»2eê.
Alle Böebrpflidjtigett finb, roenn fie nidjt freiroiHig
in ben £>eereêbienft eintreten, oom 1. 3<*nuar beê

Äalenberfabrea an, in roeldjem fie baê 20. 8ebene=

jabr oollenben, ber Auâljebung unterroorfen. ©ie
tjaben fid) ju biefem gmât cor ben Erfai^bebor*
Den ju ftellen, biê über ibre SDienftoerpfliajtung
ben Beftimmungen btefeê ©efe&eâ gemäfj enbgültig
entfdiieben ift, febodj tjödjftene jroeimal iâbrlid).
SDer Eintritt jum brei- ober oierfäbrigen ^reiroils
ligenbienft fann ÎUÎilitârpflidjtigen burd) bie Erfalj=
betjoroen geftattet roerben. S^er IKilitärpfltcbtige
ift, fofern er nidjt bie Erlaubnis jum freiroilligen
Eintritt in ben £>eereêbtenft erhalten tjat, in bem

Auêbebungëbejirfe, in roeldjem er feinen bauern»
ben Aufenthaltsort ober in Ermangelung eines

foldjen feinen B3ojjnfifc tjat, fteUungêpftidjtig.
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Die neue deutsche Wehrgeseh-Borlage

erscheint, da sie den Effektivstand des deutschen

stehenden Heeres um nicht weniger als NOVO Mann,
d. h, 11 Infanterieregimente?, 1 Jnfanteriebataillon,
40 Feldbatterien, 1 Fußartillerieregiment und 1

Pionierbataillon erhöht, und trotz des Offensiv-
und Defensio-Bündnisses mit Oesterreich dem Reichstage

vorgelegt werden soll, von einer derartigen
Bedeutung, daß ein spezielleres Eingehen auf die«

selbe von Interesse sein dürfte, um fo mehr, da

dieselbe eine politische Bedeutung beanspruchen kann,
da sie durch die Verstärkung der Armeen der

Nachbar-Großmächte amtlich motivirt wird.

In ihren hauptsächlichsten Bestimmungen gestaltet

sich dieselbe in Abänderung des Neichsmilitär-
gesetzes vom 2. Mai 1874 folgendermaßen:

In Ausführung der Artikel 57, 59 und 60 der

Neichsverfassung wird die Friedens-Präsenzstärke
des Heeres von Mannschaften für die Zeit vom
1. April 1881 bis zum 31. März 1883 auf 1 Prozent

der ortsanwesenden Bevölkerung vom 1.

Dezember 1875 festgestellt. Die Einjähriz-Freiwilli
gen kommen auf die Friedens-Präsenzstärke nicht

in Anrechnung. Vom 1. April 188 l ab werden
die Infanterie in 503 Bataillone, die FeldartiUerie
in 340 Batterien, die Fnßarlillerie in 31 Bataillone,

die Pioniere in 19 Bataillone formirt. Die
Mannschaften der Ersatzreserve erster Klasse werden

in Ergänzung ihrer bisherigen Verpflichtungen
den nachfolgenden Bestimmungen unterworfen : Die
Ersatzreservisten erster Klasse dürfen im Frieden
zu Uebungen einberufen werden. Diejenigen, welche

geübt haben, verbleiben während der Gesammtdauer
ihrer Ersatzreseroepflicht in der Ersatzreserve erster
Klasse. Die Uebungspflicht erstreckt sich auf
Uebungen, von welchen die beiden ersten eine Dauer
von je 8 Wochen, die beiden letzten eine Dauer

von je 2 Wochen nicht überschreiten sollen. Von
dieser Verpflichtung können die Ersatzreservisten
erster Klasse nach Maßgabe des Reichsmilitärge-
ietzes (§ 59) befreit werden. Jede Einberufung
zum Dienst im Heere zählt sür eine Uebung.
Schifffahritreibende Mannschaften sollen zu Uebungen

im Sommer nicht eingezogen werden. Jede
Einberufung znm Dienst im Heere zählt für eine

Uebung. In Beziehung auf Auswanderungs-Er-
laubniß, Entlassung aus der Staatsangehörigkeit,
Befolgung des Einberufungsbefehls, sowie als
Angehörige des aktiven Heeres während einer Uebung
unterstehen die Ersatzreservisten erster Klasse den

sür Reservisten und Wehrleute geltenden Vorschriften.

Die Versetzung aus der Reserve in die Landwehr

und die Entlassung ans der Landwehr finden
im Frieden bei den nächsten auf Erfüllung der

Dienstzeit folgenden Frühjahrs-Kontrolverfammlun-
gen statt. Hinsichtlich derjenigen Mannschaften,
deren Dienstzeit in der Periode vom 1. April bis
30. September ihr Ende erreicht, bleibt es bei der

Bestimmung von 8 62 des Reichsmilitärgesetzes.
Alle Wehrpflichtigen sind, wenn sie nicht freiwillig
in den Heeresdienst eintreten, vom 1. Januar des

Kalenderjahres an, in welchem sie das 20. Lebensjahr

vollenden, der Aushebung unterworfen. Sie
haben sich zu diesem Zwecke vor den Ersatzbehörden

zu stellen, bis über ihre Dienstverpflichtnng
den Bestimmungen dieses Gesetzes gemäß endgültig
entschieden ist, jedoch höchstens zweimal jährlich.
Der Eintritt znm drei- oder vierjährigen
Freiwilligendienst kann Militärpflichtigen durch die Ersatz-
behöroen gestattet werden. Jeder Militärpflichtige
ist, sofern er nicht die Erlaubniß zum freiwilligen
Eintritt in den Heeresdienst erhalten hat, in dem

Aushebungsvezirke, in welchem er seinen dauern«
den Aufenthaltsort oder in Ermangelung eines

solchen seinen Wohnsitz hat, stellungspflichtig.
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B3er innerbalb beâ Bunbeêgebteteê roeber einen
bauernben Aufentljaltâort nod) einen ÏBobnfifj bat,
ift in bem Auètjebutigsbejirfe f etnee ©ebuttêottê
ftellungSpflidjtig, unb roenn ber ©eburtêort im
Auêlanbe liegt, in beinjeuigen Auâbjbungêbejirfe
beê Snlanbeê, in roeldjem bie Eltern ober gami»
lienbâupter ibren legten BJotynfiij batten. Sn bem

Auêbebungêbejirfe, in roelajem bie ^Jiïlitârpfltajti1
gen fidj ju fteüen baben, roerben fte aud), unter
Anrechnung auf baâ oon bemfelben aufjubringenbe
ijtefruten^ontingent, jum ÎJcilitârbienft berange»

jogen. SDie jum Einjâljrig=greiroilligenbtenft Be»

reajtigten baben bie Berpftiajtung, fidj fpâteftenê
biâ juin 1. Oftober beêjenigen Saf>reg» tn roelajem
fie baê 23. Sebenêjaljr oollenben, jum SDienft=Ein=

tritt ju melben. Auênabmêroeife fann ttjnen über
biefe gext bjnauâ Auffdjttb beroiHigt roerben. Bei
auêbredjenbem Kriege muffen ftd) alle jum (Sin*

iäFjrig=greiroi1figenbienft Berechtigten, roeldje bereite

in baê militârpfliajtige Alter eingetreten finb, auf
òffenttidje Aufforberung fofort jum §eereêbienft
fteüen. B3er bie reajtjeitige ^Reibung jum SDienft»

antritt oerfäumt, oerltert bie Bereajtigung jum
Einjâljrig=greiroilligenbienft. Sflaty Befinben ber

Erfatjbebörbe fann ibm bie Berechtigung roieber

oerlierjen roerben. Ein ©efefc roirb bie Borbebtn»

gungen regeln, roeldje jum Einjäbrig=greiroiUtgen=
btenft bereajtigen. gnx Annabme Einjätjrig=gret»
roiHiger ftnb bie Struppen ber ^aoatlerie, ber gelb*
artillerie unb beê Strainâ in Orten, roo aufjerbem
SEruppen ju gufs garnifoniren, nur inforoeit oer=

pfltdjtet, ale bie gab,l oon 2 Einjabrig'greiroillïgen
bei jeber Esfabron, Batterie unb Compagnie niajt
überfajritten roirb. ©olbaten im aftioen SDienft
fönnen auf Anfuajen ber Erfatjbebôrben entlaffen
roerben, roenn einer ber in §§ 1—5 ber ©efeipor»
läge bejeiajneten ©rünbe nadj irjrer Auêbebung
eingetreten ift, ober roenn in einjelnen gäüen be»

fonbere in biefem ©efefce niajt auebrücflid) oorge»
jecjene Biûigfettëgrûnbe bieg rechtfertigen. Ueber

bie ^ulâffigfeit beê ©efudjeê entfdjeibet nadj Be»

gutaajtung ber Berbältniffe burd) bie ftänbtgen
SJcitglieber ber Erfafcfommiffion ber fommanbirenbe
©eneral beêjenigen Armeeforpê, in roeldjem ber

fReflamtrte feimr SDienftpfliajt genügt, in ©etnein»

fdjaft mit ber betreffenben Sanbeâ» ober B*ooinjtat=
beljörbe feineâ §eimatljêbejirîeâ refp. baâ juftân«
bige Ariegêminifterium in ©emeinfdjaft mit ber

oberften Eioitoerroaltungêbeprbe feineê £eimatljê»
bejirfeê. SDie Entlaffung beê 9ceflamtrten erfolgt
erft ju bem nâd)fien allgemeinen Entlaffttngêtermin,
fofern niajt ein ungetoôbnlidjer ©rab ber SDring»

liajfeit bie frütjere Entlaffung notbroenbig maajt.
Auf ©olbaten, roeldje fid) bei mobilen Struppen im
SDienft befinben, baben biefe Beftimmungen in ber

[Regel feine Anroenbung. SReiajê», ©taatâ» unb

Äommunalbeamte foHen burdj itjre Einberufung

jum StfeUitärbienft in ibren bürgerliajen SDienftoer»

Ijältniffen feinen SRaajtljeil erleiöen. Srjre ©teilen,

itjt perfönliajee SDienfteinfommen auê benfelben

unb itjre Anciennetät, foroie atte fidj aite berfelben

ergebenben Anfprüdje bleiben iljnen in ber gdt ber

Einberufung jum ïïfiilitctrbienft geroabrt. Erbalten
biefelben Offtjierêbefolbnngen, fo fann ibnen ber
reine Betrag berfelben auf bie Eioilbefolbung an»

gereajnet roerben. SDenjenigen, roeldje einen eige»

nen ,ftauê)tanb mit grau unb jîinb baben, beim

Berlaffen ujreê B3obnorteê jeboaj nur, roenn unb
inforoeit baê reine Eioileinfommen unb ÎUcilitdrge»
bait jufammen ben Betrag oon 3600 SSlaxl jäbr»
lid) ûberfteigen. ïïtad) benfelben ©runbfä^en finb
penftonirte ober auf B3artegelb ftetjenbe Eioilbeamte
binfidjtlid) iljrer Benfionen ober BSartegelber ju
betjanbeln, roenn fie bei einer SDcobilmadjung in
ben ^îriegâbienft eintreten. Obige Bergünftigun»
gen fommen nad) auegefproajen^r Wobilmadjung
aud) benjenigen in ibren Eioilftellungen abfömmti»

djen gieidjê-, ©taatâ» unb jîommunalbeamten ju
©ute, roelaje fidj fretroiüig in baê §eer aufnebmen

laffen. SDie nâbern Beftimmungen bleiben ben

einjelnen Bunbeêregierungen überlaffen.

SDaâ BMdjtigfte in ben oorftebenben Beftimmungen
bilben bie baratte refultirenbe Erb.ob.ung ber grie»

benêprâfenjftârfe, bie Uebungen ber Erfafcreferoiften
erfter klaffe, unb bie gleidjmâfjigere Bertbeilung
ber Einjdbrig=greiroilligen, alfo audj ber SReferoe»

Offijiere, auf bie oerfdjiebenen SBaffen. Staaj ben

3Rotioen ber Borlage roirb burd) bie Erb>
bung ber griebenâprâfenjftârfe eê môglid), 11 Sn*
fauterie»3îegimenter (8 preufjifdje, 1 baurifdjeê, 2

fâdjfifdje), 1 Snfanterie^Bataiaon (preu&ifdjeâ), 1

gelbartiüerie»«7tegtment oon 8 Batterien (preufci*

fajeê), 32 gelbbatterien (24 preuf3ifaje, 4 baorifaje,

2 fâajfifdje, 2 œûrttembergtfdje), roeldje beftebenben

^Regimentern unb Abteilungen binjutreten, 1 preu»

fufajeâ gutjartiüerie»Regiment unb 1 preufjijdjee

Bionierbataillon neu ju erriajten. ^ur Begrün»

bung ber ïïtotbroenbigfeit obiger Berftärfungen roirb

naajftebenber Bergteid) ber griebenêformationen ber

SRaajbarftaaten Ijerangejogen :

©eutfdjlanb« gtantteidj« Dtuplanb»

3nfantet(e.S5at. 469 641 Bataillone u. 897

326 ©epotfomp. te.

©«fabton« 465 392 406

geibbattetien 300 437 3731/«

gugarttttei(e<Kom». tc. 116 57 210

fpioniecKomp. 74 112 96

Sn biefer #ufammenftellung ftnb bie Sofal» unb

irregulären iruppen ÉRufetanbê niajt eingeredjnet.

SDaê ÏÏRif3oert)âltnif3 jroifdjen ben Snfanterieforma»
tionen SDeutfajlanbê unb feiner 5Rad)barn tritt bei

Bergleidjung ber planmäßigen tëriegâïtârfe nod)

ftârfer beroor. Eê ftellt nämlidj ben 923 Sinten»,

Sanbroet)r= unb ErfafebataiUonen SDeutfdjlanbê baê

franjôfifdje £eer 1266 foldjer Bataillone, 20 £om»

pagnten ber Chasseurs-forestiers unb 20 Batail»

Ione ber Douaniers entgegen, roäbrenb iRufjlanb
1454 Sinien», Cfceferoe» unb grfa&bataiüone ju
ftellen oermôdjte. Ein âtjnltdjeê Berbâltnifj beftebt

in Betreff ber gelbartiüerie. SDie oerbaltni&mâ&tg

jablreiaje ÄaoaUerie SDeutfajlanbâ ift burd) feine

eigentbümlidje centrale Sage bebingt, roeldje bie

2Rôglid)feit eineâ gleidjjettigen tfriegeâ auf metjres

ren gronten nidjt auâfdjliefct, eineê Ariegeâ, roel«
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Wer innerhalb des Bundesgebietes weder einen
dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat,
ist in dem Aushebungsbezirke seines Geburtsorts
stellungspflichtig, und wenn der Geburtsort im
Auslande liegt, in demjenigen Aushebungsbezirke
des Inlandes, in welchem die Eltern oder Fami-
lienhünpter ihren letzten Wohnsitz hatten. In dem

Aushebungsbezirke, in welchem die Militärpflichtigen
sich zu stellen haben, werden sie auch, unter

Anrechnung auf das von demselben aufzubringende
Rekruten-Kontingent, zum Militärdienst herangezogen.

Die zum Einjährig-Freiwilligendienst
Berechtigten haben die Verpflichtung, sich spätestens

bis zum I. Oktober desjenigen Jahres, in welchem
sie das 23. Lebensjahr vollenden, zum Dienst-Eintritt

zu melden. Ausnahmsweise kann ihnen über
diese Zeit hinaus Aufschub bewilligt werden. Bei
ausbrechendem Kriege müssen sich alle zum
Einjährig-Freiwilligendienst Berechtigten, welche bereits
in das militärpflichtige Alter eingetreten sind, auf
öffentliche Aufforderung sofort zum Heeresdienst
stellen. Wer die rechtzeitige Meldung zum Dienstantritt

versäumt, verliert die Berechtigung zum
Einjährig-Freiwilligendienst. Nach Befinden der

Ersatzbehörde kann ihm die Berechtigung wieder

verliehen werden. Ein Gesetz wird die Vorbedingungen

regeln, welche zum Einjährig-Freiwilligendienst

berechtigen. Zur Annahme Einjährig-Freiwilliger

sind die Truppen der Kavallerie, der Feld-
artillerie und des Trains in Orten, wo außerdem

Truppen zu Fuß garnisoniren, nur insoweit
verpflichtet, als die Zahl von 2 Einjährig-Freiwilligen
bei jeder Eskadron, Batterie und Kompagnie nicht
überschritten wird. Soldaten im aktiven Dienst
können auf Ansuchen der Ersatzbehörden entlassen

werden, wenn einer der in §F 1—5 der Gesetzvorlage

bezeichneten Gründe nach ihrer Aushebung
eingetreten ist, oder wenn in einzelnen Fällen
besondere in diesem Gesetze nicht ausdrücklich vorgesehene

Billigkeitsgründe dies rechtfertigen. Ueber

die Zuläsflgkeit des Gesuches entscheidet nach

Begutachtung der Verhältnisse durch die ständigen

Mitglieder der Ersatzkommission der kommandirende

General desjenigen Armeekorps, in welchem der
Reklamirte seiner Dienstpflicht genügt, in Gemeinschaft

mit der betreffenden Landes- oder Provinzial-
behörde feines Heimathsbezirkes resp, das zuständige

Kriegsministerium in Gemeinschaft mit der

obersten Civilverwaltungsbehörde seines Heimathsbezirkes.

Die Entlassung des Reklamirten erfolgt
erst zu dem nächsten allgemeinen Entlassungstermin,
sofern nicht ein ungewöhnlicher Grad der Dringlichkeit

die frühere Entlassung nothwendig macht.

Auf Soldaten, welche sich bei mobilen Truppen im
Dienst befinden, haben diese Bestimmungen in der

Regel keine Anwendung. Reichs-, Staats- und

Kommunalbeamte sollen durch ihre Einberufung
zum Militärdienst in ihren bürgerlichen Dienstverhältnissen

keinen Nachtheil erleiden. Ihre Stellen,
ihr persönliches Diensteinkommen aus denselben

und ihre Anciennetüt, sowie alle sich aus derselben

ergebenden Ansprüche bleiben ihnen in der Zeit der

Einberufung zum Militärdienst gewahrt. Erhalten
dieselben Offiziersbesoldungen, so kann ihnen der
reine Betrag derselben auf die Civilbesoldung
angerechnet werden. Denjenigen, welche einen eigenen

Hausstand mit Frau und Kind haben, beim

Verlassen ihres Wohnortes jedoch nur, wenn und
insoweit das reine Civileinkommen und Militärge-
halt zusammen den Betrag von 36(10 Mark jährlich

übersteigen. Nach denselben Grundsätzen sind

pensionirte oder auf Wartegeld stehende Civilbeamte
hinsichtlich ihrer Pensionen oder Wartegelder zu

behandeln, wenn sie bei einer Mobilmachung in
den Kriegsdienst eintreten. Obige Vergünstigungen

kommen nach ausgesprochener Mobilmachung
auch denjenigen in ihren Civilstellungen abkömmlichen

Reichs-, Staats- und Kommunalbeamten zu

Gute, welche sich freiwillig in das Heer aufnehmen

lassen. Die nähern Bestimmungen bleiben den

einzelnen Bundesregierungen überlassen.

Das Wichtigste in den vorstehenden Bestimmungen
bilden die daraus resultirende Erhöhung der

Friedenspräsenzstärke, die Uebungen der Ersatzreservisten

erster Klasse, und die gleichmäßigere Vertheilung
der Einjährig-Freiwilligen, also auch der Reserve-

Offiziere, aus die verschiedenen Waffen. Nach den

Motiven der Vorlage wird durch die Erhöhung

der Friedenspräsenzstärke es möglich, 11

Infanterie-Regimenter (8 preußische, 1 bayrisches, 2

sächsische), 1 Infanterie-Bataillon (preußisches), 1

Feldartillerie-Regiment von 8 Batterien (preußisches),

32 Feldbatterien (24 preußische, 4 bayrische,

2 sächsische, 2 württemberg>sche), welche bestehenden

Regimentern und Abtheilungen hinzutreten, 1

preußisches Futzartillerie-Negiment und 1 preußisches

Pionierbataillon neu zu errichten. Zur Begründung

der Nothwendigkeit obiger Verstärkungen wird
nachstehender Vergleich der Friedensformationen der

Nachbarstaaten herangezogen:

Deutschland« Frankreich« Rußland«

Jnfanterie,Bat. 469 641 Bataillone u. L97

326 Depvtkomp. «.
Eskadron« 465 392 406

Feldbatterien 300 437 373'/,
Fußartillerie-Komp. ,c. 116 S7 21«

Pionier.Kornp. 74 112 SS

In dieser Zusammenstellung sind die Lokal- und

irregulären Truppen Rußlands nicht eingerechnet.

Das Mißverhältniß zwischen den Jnfanterieforma-
tionen Deutschlands und seiner Nachbarn tritt bei

Vergleichung der planmäßigen Kriegsstärke noch

stärker hervor. Es stellt nämlich den 923 Linien-,

Landwehr- und Ersatzbataillonen Deutschlands das

französische Heer 1266 solcher Bataillone, 20

Kompagnien der OKasseurs-korestiers und 20 Balait-
lone der Douaniers entgegen, während Rußland
1454 Linien-, Reserve- und Ersatzbataillone zu

stellen vermöchte. Ein ähnliches Verhältniß besteht

in Betreff der Feldartillerie. Die verhältnißmäßig

zahlreiche Kavallerie Deutschlands ist durch seine

eigenthümliche centrale Lage bedingt, welche die

Möglichkeit eines gleichzeitigen Krieges auf mehreren

Fronten nicht ausschließt, eines Krieges, wel-
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djer mit Erfolg nur burdj energifdje Offenfioope»
rationen gefübrt ju roerben oermöajte, bie ibrerfeitâ
burdj eine jatjlreiaje, roeitbin aufflärenbe unb bie

eigenen Bewegungen oerbecfenbe ßaoaüerie unburaj«
fübrbar fein rourben. SDerfelben centralen Sage ift
bie SRotbrocnbigfeit einer gleicbjeitigen Befefeung
jatjlreiajer geftungen unb baê Bebürfnife einer ent»

fpreajenben Berftärfung berjenigen Bkffengattun»
gen, roeldje feine geftung entbebren fann — ber

gufearliüerie unb ber Bioniere — beijumeffen.
SDurd) bie oorgefdjlagene Bilbung neuer Strup»

pentbeile unb burd) bie Uebungen ber Erfaferefer=
oiften erroaajfen: 1) gortbauernbe Auêgaben (auê»
fajliefelid) Benfionâfoubê) Breufeen 12,773,896 SSlaiï,
©adjfen 1,822,000 Warf, Biürttemberg 547,242
Warf, Bauern 2,017,104 Warf; im ©anjen
17,160,242 Warf. 2) Einmalige Auêgaben: B«u»
feen 20,172,216 Warf, ©adjfen 3,220,400 Warf,
SEßürttemberg 428,050 Warf, Banern 2,892,500
Warf; im ©anjen 26,713,166 Warf. Unter ben

einmaligen Auêgaben finb biejenigen, roelaje burd)
eine entfpredjenbe Erweiterung beò allgemeinen
Aafernirungâplanâ, foroie burdj etroaige Wagajin»
bauten erroaajfen roerben, niajt mit oeranfdjlagt.

SDer Entrourf beê Wiittârgefefeeê, roelajeê fid)
an baê [Reidjêmilitârgefeij oom 2. Wai 1874 an»

fajltefet, fajlägt in erfter Sinie ein neueê ©ep«
t e n n a t oor. SDie griebenêprâfenjfiârfe fou nad)
bem Entwürfe oom 1. April 1881 biê jum 31.

Wärj 1888 gefefclid) firirt roerben. SDaê ©efeij
oom 2. Wat 1874 oerfügte über bie gext oom
1. Sanuar 1875 biâ jum 31. SDejember 1881. SDie

Bertegung beâ Beginne beâ Bubgetjabreê auf ben

1. April bat aud) biefe Abänberung nötbjg gemadjt.
Eâ rebujirt fidj baburd) bie in ben neuen Borfajlag
einbegriffene 3eit einerfeitê auf 6 Sabre unb 3

Wonate, anbrerfeitâ foU ber Bräfenjjuftanb fdjon
in bem ^eittbeil oom 1. April 1881 biê 31. SDes

jember 1881 erbebt roerben. SDem ©efefe oom 2.

Wai 1874 ift bie Beoölferung nad) ber 3âblung
oom 11. ©ejember 1871 mit 41,610,150 Einroolj*
nern ju ©runbe gelegt; eê ergäbe fid) mit 1 S$xo=

jent ber Beoölferung batjer 401,659 Wann tyxa--

fenjftärfe. SDer neue Borfajlag bafirt auf ber gâx)--

lung oom 1. SDejember 1875, bie eine Beoölferung
oon 42,727,360 ergab. SDie Bräfenjftärfe foü fidj
bemnad) fünftig auf 427,270 Wann bejiffern. SDie

Bermeljrungen, roie fie im Einjelnen oorgefeben

finb, ergeben, bafe »om 1. April 1881 ab bie Sn»

fanterie in 503 Bataillone, bie gelbartiüerie in
340 Batterien, bie gufjartiüerie in 31 Bataillone,
bie B'oniere in 19 Bataillone formirt roerben fou,
roäljrenb jefet bie beutfaje Snfanterie im grieben
nur auê 469 Bataillonen, bie gelbartiüerie auê

300 Batterien, roie oben bemerft, beftebt. Sn ben

Wotioen roirb mit militârifdj=tecbnifd)er Objeftioi--
tät bie (Soentualitât eineâ Aoalitiouêfriegeê gegen
SDeutfajlanb, unb jroar bie Wögltajfeit eitteê Arie»

geâ auf mebreren gronten befproajen. Bebeutfam
erfajeint, ba$ bie Bergleiajungêpunfte oon grant»
reidj unb [Rufelanb genommen finb. Eê ift ferner
oon grofeer BSiajtigfeit, roie bereite angebeutet, bafe

in gotge ber neuen ©efefeeêoorlage bie Erfafcreferoe
erfter klaffe fortan 4 Sabre binburd) regelmäfeig

ju Uebungen einberufen roerben roürbe. Wan
roürbe bamtt eine roaff en geübt e SR e fero e be»
f i fe e n roeldje mit ber franjôfifajen S£ e r »

r i t o r i a I A r m e e in gleiaje Sinie geftettt roer»
ben fonnte, unb in ber Sttjat erforbert lettere ein
berartigeê ©egengeroiajt.

SSaä bie burd) bie ©efetjoorlage entfteljenben
materiellen Opfer betrifft, gegen roeldje fidj bereite
in ber liberalen greffe lebbafte Stimmen ergeben,

fo lautet eine bejüglidje Aettfeerung beê gelb»
marfdjallê Wottfe batjtn: Beffer, roir
bringen biefe Opfer jefet unb baben nidjt nötbig,
fie praftifd) ju oerroertben, ale bafe roir fpäter un=
oorbereitet angetroffen roerben unb bann oiel fdjroe»

rere Opfer ju tragen Ijaben. Sy.

2>er ^ttt^enpfammenpg ber I. $ttùflon.

(gortfefcung.)

SDie SBegnaljme oon Aclenâ am
20. September.

gm Berttjetbigung ber Stellung oon Aclenâ
roaren bie Befafeungêtruppen folgenbermafeen oer=

tljeilt roorben:
SDaê §auptroerf SRr. 2 roar befefet roorben burd)

bie Bionnierfompagnie mit einer ©eîtion ©appeurê.
SDaâ §auptroerf SRx. 4 roar befefet buraj 3 ©ef»

tionen ©appeurê unb SBerf SRx. 7 roar befeijt
btt-rd) bie Bontoniertompagnie.

Sm Anfang ber Aftion follten bie Befafeuttgen

jebod) bie ©djüfeengrabett am Abljang oor ben

SSerfen befefeen.
SDaê 1. Bataillon Snfanterie roar jur Bertbjt*

bigung ber Benoge befiimmt oon bu=Eljoc biê la»

Balaj.
SDaê 2. unb 3. Bataillon roaren in bie Säger»

graben an ber Srête ber ©teüung unb am Abljang
oon einem Söalbfaum jum anbern oertfjeilt, SDaê

4. Bataillon ift in ben SBalbftücfen nörbtidfj in
[Referoe geftettt roorben.

Bon ben ©djüfcen ift baâ 1. BataiÜon nad)

Botnmeo norböftltd) oon Bremblenê birigirt unb
bie 3 anbern Bataiüone finb bei Songemort Ijinter
Bkrf SSlx. 6 unb 7 in [Referoe gefteüt roorben.
SDie Artiüeriften roaren felbftoerftänbliaj an ben

©efdjüfeen. — ©ie Aufgabe ber einjelnen ïrup»
penförper ergibt ftd) auê bem Berlauf ber Aftion
felbft.

SDie Angriffêbispofttionen roaren niajt im Bor»

auê beftimmt unb rourben erft am 20. Worgenê
auêgegeben. SDeren SBortlaut ift ^x)xem J?orre=

fponbenten nidjt jur Äenntnife gelangt, ©leiajroobl
erlaubt fid) berfelbe i)m eine aügemeine Betrad)«

tung ber ©ituation anjubringen.
Auf bem reajten Ufer ber Benoge fteljt in befe*

ftigter unb febr gut auëgeroâblter ©teüung um
Aclenê eine fombinirte Brigabe oon 9 Bataiüonen

©eroebrtragenbe mit 30 ©efajüfeen, roooon 20 fdjroe»

reren Äalibere. SRörblid) baran angelehnt, in ®ol»
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cher mit Erfolg nur durch energische Offensivoperationen

geführt zn werden vermöchte, die ihrerseits
durch eine zahlreiche, weithin aufklärende und die

eigenen Bewegungen verdeckende Kavallerie undurchführbar

sein würden. Derselben centralen Lage ist
die Nothwendigkeit einer gleichzeitigen Besetzung
zahlreicher Festungen und das Bedürfniß einer
entsprechenden Verstärkung derjenigen Waffengattungen,

welche keine Festung entbehren kann — der

Fußartillerie und der Pioniere — beizumessen.

Durch die vorgeschlagene Bildung neuer Trup-
penlheile und durch die Uebungen der Ersatzreservisten

erwachsen: 1) Fortdauernde Ausgaben
(ausschließlich Pensionsfonds) Preußen 12,773,896 Mark,
Sachsen 1,822,000 Mark, Württemberg 547,242
Mark, Bayern 2,017,104 Mark; im Ganzen
17,160,242 Mark. 2) Einmalige Ausgaben: Preußen

20.172.216 Mark, Sachsen 3,220,400 Mark,
Württemberg 428,050 Mark, Bayern 2,892,50«
Mark; im Ganzen 26,713,166 Mark. Unter den

einmaligen Ausgaben sind diejenigen, welche durch
eine entsprechende Erweiterung des allgemeinen
Kasernirungsplans, sowie durch etwaige Magazinbauten

erwachsen werden, nicht mit veranschlagt.
Der Entwurf des Militäcgesetzes, welches sich

an das Reichsmilitärgesetz vom 2. Mai 1874
anschließt, schlägt in erster Linie ein neues
Septennat vor. Die Friedenspräsenzstärke soll nach

dem Entwürfe vom 1. April 1881 bis zum 31.

März 1888 gesetzlich firirt werden. Das Gesetz

vom 2. Mai 1874 verfügte über die Zeit vom
1. Januar 1875 bis zum 31. Dezember 1881. Die
Verlegung des Beginns des Budgetjahres auf den

1. April hat auch diese Abänderung nöthig gemacht.

Es reduzirt sich dadurch die in den neuen Vorschlag
einbegriffene Zeit einerseits auf 6 Jahre und 3

Monate, andrerseits soll der Präsenzzustand schon

in dem Zeittheil vom 1. April 1881 bis 31.

Dezember 1881 erhöht werden. Dem Gesetz vom 2.

Mai 1874 ist die Bevölkerung nach der Zählung
vom 11. Dezember 1871 mit 41,610,150 Einwohnern

zu Grunde gelegt; es ergäbe sich mit 1 Prozent

der Bevölkerung daher 401,659 Mann
Präsenzstärke. Der neue Vorschlag basirt auf der Zählung

vom 1. Dezember 1875, die eine Bevölkerung
von 42.727.36« ergab. Die Präsenzstärke soll sich

demnach künftig auf 427,270 Mann beziffern. Die
Vermehrungen, wie sie im Einzelnen vorgesehen

sind, ergeben, daß »om 1. April 1881 ab die

Infanterie in 503 Bataillone, die Feldartillerie in
340 Batterien, die Fußartillerie in 31 Bataillone,
die Pioniere in 19 Bataillone formirt werden foll,
während jetzt die deutsche Infanterie im Frieden

nur aus 469 Bataillonen, die Feldartillerie aus
300 Batterien, wie oben bemerkt, besteht. In den

Motiven wird mit militärisch-technischer Objektivität

die Eventualität eines Koalitionskrieges gegen
Deutschland, und zwar die Möglichkeit eines Krieges

auf mehreren Fronten besprochen. Bedeutsam

erscheint, daß die Vergleichungspunkte von Frankreich

und Ruhland genommen sind. Es ist ferner
von großer Wichtigkeit, wie bereits angedeutet, daß

in Folge der neuen Gesetzesvorlage die Ersatzreserve
erster Klasse fortan 4 Jahre hindurch regelmäßig
zu Uebungen einberufen werden würde. Man
würde damit eine maffengeübte Reserve
besitzen, welche mit der französischen Ter-
r itor i al - A r m e e in gleiche Linie gestellt werden

könnte, und in der That erfordert letztere ein
derartiges Gegengewicht.

Was die durch die Gesetzvorlage entstehenden
materiellen Opfer betrifft, gegen welche sich bereits
in der liberalen Presse lebhafte Stimmen erheben,
so lautet eine bezügliche Aeußerung des

Feldmarschalls Molile dahin: Besser, wir
bringen diese Opfer jetzt und haben nicht nöthig,
sie praktisch zu verwerthen, als daß mir später
unvorbereitet angetroffen werden und dann viel schwerere

Opfer zu tragen haben. S?.

Der Trnppenzusammenzug der I. Division.

(Fortsetzung.)

Die Wegnahme von Aclens am
20. September.

Zur Vertheidigung der Stellung von Aclens
waren die Besatzungstruppen folgendermaßen
vertheilt morden:

Das Hauptwerk Nr. 2 war besetzt worden durch
die Pionnierkompagnie mit einer Sektion Sappeurs.

Das Hauptwerk Nr. 4 war besetzt durch 3
Sektionen Sappeurs und Werk Nr. 7 war besetzt

durch die Pontonierkompagnie.

Im Anfang der Aktion sollten die Besatzungen

jedoch die Schützengraben am Abhang vor den

Werken besetzen.

Das 1. Bataillon Infanterie war zur Verthei«

digung der Venoge bestimmt von du-Choc bis la-
Palaz,

Das 2. und 3. Bataillon waren in die Jägergraben

an der Crête der Stellung und am Abhang
von einem Waldsaum zum andern vertheilt. Das
4. Bataillon ist in den Waldstücken nördlich in
Reserve gestellt worden.

Von den Schützen ist das 1. Bataillon nach

Pommey nordöstlich von Bremblens dirigirt und
die 3 andern Bataillone sind bei Longemort hinter
Werk Nr. 6 und 7 in Reserve gestellt morden.

Die Artilleristen waren selbstverständlich an den

Geschützen. — Die Aufgabe der einzelnen
Truppenkörper ergibt sich aus dem Verlauf der Aktion
selbst.

Die Angriffsdisposttionen waren nicht im Voraus

bestimmt und wurden erst am 20. Morgens
ausgegeben. Deren Wortlaut ist Ihrem
Korrespondenten nicht zur Kenntniß gelangt. Gleichwohl
erlaubt sich derselbe hier eine allgemeine Betrachtung

der Situation anzubringen.

Auf dem rechten Ufer der Venoge steht in
befestigter und sehr gut ausgewählter Stellung um
Aclens eine kombinirte Brigade von 9 Bataillonen
Gewehrtragende mit 30 Geschützen, wovon 20 schwereren

Kalibers. Nördlich daran angelehnt, in Gol-
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